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Lehrer Otto Biihler
1872—1934
von J. Kellenberger.

In selten schoner Fiille hatte der Wonnemonat Mai
des Jahres 1934 seine Wunder iiber die Natur ausge-
streut. Uberall quellendes Leben, Bliitenschnee und
Blumenduft. Und mitten durch diese Friihlingspracht
kam der Tod geschritten und schlich an das Kranken-
lager eines Lehrers in Biihler, um mit sanfter Hand
sein nur noch leise flackerndes Lebenslichtlein auszu-
loschen; ihn von einem schweren Leiden zu erlosen, das
schon im vergangenen Herbst iiber ihn gekommen. Seine
Lebenshoffnung und seine Arbeitsfreude hatte es damals
noch nicht zu knicken vermocht, zuversichtlich hat er
dem Friihling entgegengesehen, um mit dem Eintritt
der ABC-Schiitzen in die Schule seine ihm so lieb ge-
wordene Arbeit wieder aufzunehmen, bis ithm der Arzt
nach Neujahr die Unheilbarkeit seines Leidens offenbart
hatte. Nun war seine Kraft, die ihn so lange aufrecht-
erhalten hatte, gebrochen. Es kamen Ostern und Ex-
amen. Seine Kollegen sorgten um den Kranken; denn
sie fithlten seine Seelennot,wenn er von seinem Kranken-
lager aus dem frohen Zug der Schuljugend zur Oster-
montagsfeier in der Kirche und den Liedern der Examen
feiernden Schiiler lauschen musste. Es ist so herb und
bitter, das allméhliche Erléschen eines lieben, guten
Kollegen mitansehen zu miissen, eines Lehrers, der noch
so gerne gewirkt hdtte und trotz seines vorgeriickten
Alters noch nicht an einen Lebensabend ohne Pflicht
und Miihe denken wollte. Am 16. Mai 1934 ist das treue
Lehrerleben erloschen.

Otto Biihler wurde geboren am 18. Juli 1872 im
Bergdorfchen Hemberg (St. Gallen). Friih schon regte
sich in ihm der Wunsch, Lehrer zu werden, und furwahr
er hatte den rechten Beruf erwdhlt, zu dem er sich aus-
gezeichnet eignete. Nach Absolvierung des Seminars
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Mariaberg in Rorschach wurde er als Lehrer der Halb-
jahrsschulen Steintal (Ebnat-Kappel) gewdihlt, Haag
wurde die zweite Stitte seines Wirkens, dann folgte eine
siebenjdhrige Tatigkeit in Oberschan. Im Mai 1900 iiber-
nahm Lehrer Biihler die 1. und 2. Klasse in der Ge-
meinde Biihler, die ihm zur lieben Heimat geworden ist,
in welcher ihm eine nahezu 34jihrige, erfolgreiche Wirk-
samkeit beschieden war. Ein gesegnetes Ackerfeld hatte
seinen Sdemann gefunden, der mit unendlicher Hingabe,
jugendlicher Begeisterung und grosser Freude die
Scholle bearbeitete. Sein frohes Gemiit fand immer
rasch den Weg zu den Herzen der ihm anvertrauten
Kinder; iiber seiner Schulstube lag der freundliche
Sonnenschein einer warmen Liebe zu den Schiilern,
denen er die Klippen im Unterrichte durch eine Fiille
von selbstbearbeiteten und zusammengestellten Stoffen,
prachtigen Zeichnungen, selbstverfassten Gedichten und
selbstkomponierten Liedern zu iiberbriicken suchte.

Der Name Otto Biihler wird auf immer verkniipft
bleiben mit der Geschichte der Schwachsinnigenbildung
und -fiirsorge in unserem Kanton. Auf diesem Gebiete
hat der treue Lehrer Grosses gewirkt, ist er bahn-
brechend vorangegangen. Da reute ihn kein Opfer an
Zeit. Mit nie ermiidender Energie erteilte er Nachhilfe-
stunden in der Schule, und um die Erfahrungen anderer
Kollegen in der Schwachsinnigenbildung zu vernehmen
und zunutze zu ziehen, sowie die Resultate der neueren
Psychologie kennen zu lernen, trat er als Mitglied der
Sektion Ostschweiz der Schweiz. Gesellschaft fiir Er-
ziehung und Pflege Geistesschwacher bei. Nachdem er
zuerst als Aktuar gewaltet, wurde er im Jahre 1906 zum
Sektionsprasidenten ernannt. Grosse Verdienste hat er
sich sodann auch als Pridsident der appenzellischen
Konferenz fiir Schwachsinnigenbildung, als Aktuar der
Kommission fiir Taubstummenbildung und als Griinder
und Absehlehrer des SchwerhOrigenvereins Teufen-
Biihler-Gais erworben. Uberaus schitzenswerte Freude-
quellen, die zu neuem Schaffen anspornten, boten ihm
die Vortrdge in- und ausldndischer Psychologen, die er
fleissig besuchte. Friithe Morgen- und spite Abend-
stunden reihten sich jahrelang aneinander. Ferientage
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wurden Kursen zur Ausbildung auf diesem Gebiete
geopfert. Wie leuchteten seine Augen, wenn ihm wieder
ein Erfolg beschieden war! Wie schmerzlich musste es
sein sensibles Gemiit empfinden, wenn er auf Verstdnd-
nislosigkeit und lieblose Kritik stiess! Dann war’s, als
ob ein Schatten iiber seine Seele huschte. Das musika-
lische Leben der Gemeinde hatte jahrelang an ihm einen
eifrigen und sinnigen Forderer. Er leitete den Tochter-
chor, hernach wahrend mehr als 25 Jahren den Manner-
chor »Frohsinn«. Der vieljdhrige Organistendienst und
auch Privatstunden brachten ihm viel Freuden, sie zehr-
ten aber vielleicht mehr, als er ahnte, an seinen Kriften.
Seine dichterische Gabe schuf manch poetischen Gruss
zu ernsten und freudigen Anlédssen. Als Korrespondent
verschiedener Zeitungen leistete er der Presse sehr
schdtzenswerte Dienste, wie er auch als Mitglied der
Rechnungspriifungskommission der Gemeinde, als Ak-
tuar des Freiwilligen Armenvereins und des Vereins fiir
Krankenpflege amtete. Seiner Familie war er ein treu-
besorgter Gatte und Vater. Gerne hdtte man ihm einen
recht sonnigen Lebensabend gewiinscht. Es sollte nicht
sein. Jdh brach iiber ihn die Krankheit und dann das
Sterben herein. Lehrer Otto Biihlers reiche Tatigkeit,
die dem Wohle der Schule wie der Offentlichkeit galt,
sichert ihm ein ehrendes Andenken.



	Lehrer Otto Bühler 1872-1934

